
480 Rezensionen

Anm Zr e 1te 6, a  e Ich lieber IN den Text hineinverarbeitet gyesehen;asselbe gilt VON der Änregung O  S, Gesammelte Aufsätze ZUr Kirchen-
geschichte, I1 Der stien 382, Anm 3, auft die Lother Anm hin-
weist. uch die vorliegende Arbeit äßt wleder den unsch aussprechen,daß bald einmal die Symbolik der Darstellungen aut den heidnischen
Sarkophagen der ersten christlichen Jahrhunderte geschrieben werden
moge.

unten muß CS Lancellotti heißen Die Seitenüberschriften sind
eın sehr unvollkommener Ersatz des fehlenden Registers.

Godesberg-Godeshöhe. Kalsbach

1 U, Die Pilgerreise der Aetheria (Studien ZUr Geschichte
und Kultur des Altertums Band, He{it) Paderborn 1927
VII 204

Seitdem e1ster Rheinischen Museum für Philologie 64 (1909)
337 die iast allgemein alg CNOMMENE Frühdatierung der 18584 ent-

deckten Aetheriae Peregrinatio ad loca sancta angrın und ihre Abfassung
dus dem Ende des Jahrhunderts iın die Te 533 —540 verlegen
suchte, SInd die Fragen nach Zeit, Verfasserin und Heimat des ilger-
erichtes besonders Gegenstand zahlreicher Untersuchungen gyeworden.
Der hohe Verifasser der vorliegenden Arbeit hat zunächst das Verdienst,
alle diese verstreuten Bausteine zusammengetragen en Um S1e
eInem selbständigen Gebäude zZzusammeniügen können, behandeit
nach einer kurzen Übersicht über die bisherigen Textausgaben den Inhalt
der Schrift (S m1t anz besonderer 1e den Teil, der über den
Gottesdienst In Jerusalem erichte (S 41—190) Auf diesem Abschnitte
ruht das Mauptinteresse des Verfassers und der aup  er des Buches
Den jeweiligen JTextabschnitt In deutscher Übersetzung vorausschickend,

dasrag kirchen-, DZW. liturgiegeschichtliche Material
9 das irgendwie gyeeiznet 1ST, die Angaben d er Pilgerin
beleuchten und In die Gesamtentwicklung eiInzZuordnen. Der und Ab-
CNnitt SInd der Verfasserin Aetheria und ihrer Persönlichkeit yewldmet,
der ihrer Heimat m1T dem Ergebnis: „Wenn WIT alle Gründe erwäagen,

immerhin Spanien, näher Galicien, als Heimat der unbekannten
Pilgerin die oyröbhere W ahrscheinlichkeit Tr sich en  77 244) Der

Abschnitt 245—2806) über die Zeit der und Abfassung der
Schrift Dringt dıe Auseinandersetzung mMIt Meisters Datierung und ihre
Zurückweisung zugunsten der Datierung den Ausgan
hunderts

des J_ ahr-
Man wird dieser Ablehnung beistimmen, ohne deshalb VOT der

Schwäche einzelner Beweisgründe die Augen ZU verschließen, ZU1N
Beispiel über die Thomaskirche In Edessa; über die
Wasserversorgung ın LEdessa Ich VEIMAaSY nicht einzusehen, man
VON dem Bischof der Sta DZW. V Ol der W allfahrerin, dem au  5
führlichen Berichte über die wunderbare Entstehung der Quellen 1im
Königspalaste och einen ber die Justinianische W asserregulierung
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erwarten soll, DZW. WIEe INan AaUs dem Fehlen eines solchen ein Zeit-
bestimmung gyewimnnen ann. Wenn INan liest, W1e wenig Interesse die
Pilgerin der Spendung der auTie der Ostervigil als etIwas Bekanntem
entgegenbringt und 1Ur das Jerusalem Eigentümliche Uurz erwähnt 147
unten, vgl den lext 146), sollte INan das Schweigen über eiıne 1 auf-
spendung VOT Pfingsten vgl 167 unten) nicht DOSItLV als Brauch eines
einzigen jährlichen Tauftermines stern deuten 277)

In der Frage nach der Heimat der Pilgerin IO0 TÜr das nordwest-
H Spanien, Galicien, e1n, sSschhe sich also Ferotin Da er aber
keine Beweismomente als die bisher AaUus der Polemik bekannten
beizubringen VEeETIMaAaX, auch zugestehen muß, „daß die Schreiberin wıe
ihre Mitschwestern die one mit ihren Stromschnellen AaUus eigener
Anschauung kennen, weil sS1e der gyrößte wasserreiche FIuß ihrer Heimat
se1  .. 237), unid ebenso wenigstens etiher1a die wohlschmeckenden
Fische des INaTe alcum (a O.), bleibt in dieser Lösung der Frayge
eine sehr starke Unausgeglichenheit. datius das 1la Dei 226
ist In Unordnung Dricht ZU Tre 456 NIC. VON Klöstern ın Galicien,
sondern VON virzines dei, wIie die Inschrift VOoO Te 4585 VOIN einer
deo otfa.

Der Buchtitel 216, Anm L, el Schäfer, Die Kanonissen-
stitfter

Dem en Verfasser, der HNenbar selbst einmal aUuT den Spuren der
Pilzerin 1m heiligen an gewandelt 1St, gyebührt Tür seline mühevolle
Detailarbeit vollste Anerkennung, ede e1ıte legt Zeugnis ab VON seiner
Sachkenntnis und Desonders der 1e und Ehrifurcht, mit der sich in
das altehrwürdige, schlichte und doch beredte oKumen verue hat

Godesberg-Godeshöhe ac

Laurentii Brundusio, ord D Min Franc. Capucei-
pera OMNI3, atrıDus Min Cap DITOV Venetae e eXIn

originali UNCc Drımum 1ta nNotMISsque illustrata Vol Mariale
Patavii 1928 649 in uar 9() Lire.

Der hervorragende Ordensmann und Volksprediger, den der Kapu-
zinerorden 1mM Laurentius VOIN Brindisi (geb 2 Juli 1999, m den
en auigenommen KS75 yest Juli der auch nhäulig In VCOI -
schiedenen Ländern, auch In Deutschland, In wichtigen kirchenpolitischen
Missionen ätig WAal, hat außerdem eine umfangreiche Sammlung hand-
SCATFr1  1C erhaltener Werke hinterlassen. Laurentius WLr N1IC LUr en
Sprachengenie, da neben vier ebenden europäischen 7 We1 orientalische
prachen (syrisch und chaldäisch) kannte und yebrauchte, außer Lateinisch,
Griechisch und Hebräisch, W.ar auch e1in gelehrter eologe, der
Kontroversschriften Y HMäreslien verTabhte, und der seine igten
sorgfältig vorbereıtete und sS1e in lateinischer Sprache niederschrieb. Die
Hauptmasse des handschri  ichen Nachlasses ieg iIm Archiv der Vene-
zianischen Kapuzinerprovinz in Venedig TOTZ der gyroßen Bedeutung
des Heiligen tür die Kirchengeschichte seiner Zeit und des en ules,


